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Lebendiges Denk-Mal

>>> Gut mit Jugendgruppen
Die Idee: 
Mit einer außergewöhnlichen Aktion Denkan-
stöße liefern und dabei vielleicht sogar ins Ge-
spräch kommen.

Die Aktion: 
Jede und jeder wählt sich einen Spruch aus, 
den sie/er wichtig/interessant/bedenkenswert/
merkwürdig oder was auch immer findet und 
schreibt oder druckt ihn auf ein DIN-A2 Plakat, 
das entweder selbst schon recht stabil ist oder 
durch Pappe noch verstärkt wird. Dann stellt 
euch verteilt in der Fußgängerzone auf. So weit 
auseinander, dass genügend Abstand dazwi-
schen ist, aber man auf den zweiten Blick sieht, 
dass es sich um eine Gruppenaktion handelt. 

Sprüche könnten sein: 
Gott hat Dir Dein Gesicht gegeben, lächeln 
musst Du selbst... 

* Der Mensch bringt täglich seine Haare in 
Ordnung – warum nicht auch sein Herz? 
* Je mehr Bürger mit Zivilcourage ein Land 
hat, desto weniger Helden wird es einmal 
brauchen. 
* Viele Gedenkminuten hätten durch Denk-
minuten verhindert werden können. 
* Das Leben ist ein Risiko und endet immer 
tödlich! 
* Tritt in Gottes Fußstapfen, er hat deine 
Schuhgröße. 
* Schon viele Menschen wollten Gott sein 
– aber nur ein Gott wollte Mensch sein. 

Die Ideen zu den Denkanstößen stam-
men von Arno Backhaus, der sich selbst 
als „Missio-Narr“ bezeichnet. Mehr 
dazu findest du unter >>>www.arno-
backhaus.de
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Wie konnte das deiner Meinung nach funk-
tionieren?
Das hat etwas mit meinem Verständnis von 
KjG zu tun. Die KjG ist für mich ein Teil der Kir-
che und will mit Kindern und Jugendlichen die 
Welt ein Stückchen besser machen. Deswegen 
habe ich mich immer dafür eingesetzt, dass die 
politische und pädagogische Arbeit in der KjG 
aus dem Glauben heraus begründbar ist. Also: 
Miteinander den Glauben (er-)leben und dann 
auch (kirchen-)politisch sein.

Wie hast du dabei konkret Position bezogen?
Zu meiner Zeit im DA waren viele DA-Mit-
glieder davon überzeugt, dass sich etwas ver-
ändern muss, ich natürlich auch. Wir haben in 
der Satzung entdeckt, dass auch der DA ein 

Kirche und Politik 
– Ich wollte beides

Liebe Gitta, du warst besonders zu den heißen 
Zeiten Ende der 70er und 80er Jahre aktiv in 
der KjG. 
Wie hast du die KjG in dieser Phase wahrge-
nommen?
Wie für viele andere auch, waren die Bundes- 
und die Diözeasanleitung  für mich damals zu 
einseitig politisch. Aber damit, dass es nur die 
Alternativen „Gesellschaft verändern“ oder 
„sich selber auf den Glauben besinnen“ gab, 
wollte ich mich auch nicht abfinden. Ich woll-
te (und will) beides! Ich war überzeugt davon, 
dass sich Kirche und Gesellschaft nur so ändern 
lassen. 

Gittta Grimm
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/// MEINE VISION VON KjG
Meine Vision von KjG ist, dass Kinder 
und Jugendliche aus dem Glauben heraus 
Kirche und Welt ein bisschen besser 
machen.  Und dass die KjG flexibel bleibt.
Natürlich blitzt bei meiner Vorstellung 
auch meine Arbeit als Schulleiterin auf, 
aber  ich wünsche mir zum Beispiel, dass 
die KjG sich mit ihrer eigenen Haltung 
als „Gegenentwurf“ zur Schule aus-
einandersetzt. Ich denke nämlich, dass 
diese Haltung nicht mehr zeitgemäß ist. 
Eine Zusammenarbeit mit der SMV bei 
einem Kinderfest an der Schule wäre 
doch schon eine Idee!  Die KjG geht 
dorthin wo Kinder und Jugendliche sind, 
stellt ihr Know-How zur Verfügung und 
macht sich gleichzeitig vor Ort bekannt.

/// GITTA GRIMM
Geboren: 22.07.1955 
In der KjG aktiv als: Fördervereinsmitglied
Im wahren Leben: Schulleiterin am 
Ursulinen-Gymnasium Mannheim
KjG = in jeder Hinsicht die beste Vor-
bereitung auf meine jetzige Aufgabe

Porträt

Mitspracherecht bei der Besetzung der Stellen 
der KjG-Referenten hat. Das haben wir dann 
auch genutzt: Zwei Kandidaten der Diözesan-
leitung haben wir abgelehnt, bis schließlich ein 
dritter Kandidat kam, der unsere Linie eher ver-
trat. Das war der erste Pastoralreferent in der 
KjG-Diözesanstelle. 
Auch in der Diskussion um Nachrüstung wollte 
ich das Feld nicht allein den „Oberpolitikern“ 
überlassen. Die Haltung der KjG in Bezug auf 
die Kriegsdienstverweigerung führte damals zu 
einem (notwendigen, aber guten)  Konflikt mit 
der Kirchenleitung.  Auch der Einsatz der KJG 
für die Bewahrung der Schöpfung war damals 
sehr „Links“-verdächtig. Heute weiß ich: Vieles 
von dem, was einmal  revolutionär erschien, ist 
inzwischen selbstverständlich geworden. (Das 

gilt allerdings nicht für die Forderung der KJG 
nach mehr demokratischer Kultur in der Kirche, 
die ist heute noch so aktuell wie damals.) Im 
Rückblick sage ich: mein Einsatz damals war 
eine gute politische Schulung.

Vielen Dank Gitta!
Das Interview führte Tobias Dürr.

84	 85	 87	 88	
Aufstehen für Abrüstung 

Konflikt mit Bischofs-
konferenz wegen rotem 
Songbuch 
---  
Bestätigung der Grundlagen 
& Ziele nach Anmahnung 
durch die Bischöfe

Jugendkongress  
Gottesdienst: 500 TN 
---  
Wackersdorfer Zusage:  
Wiederstand gegen den Bau  
einer Wiederaufarbeitungsanlage 
für abgebrannte Brennstäbe aus 
Kernreaktoren in Deutschland 
 

 
Geburtsjahr Krokant

DiözesanleiterinDiözesanausschuss

86	81	
Arche Noah –  
Umweltaktion von Kindern

82	
Dekanatsleitung



�2    

inTeam
KjG Uhldingen-See-
felden-Meersburg 
Dekanat Linzgau
ca. 50 Zeltlager-Teilneh-
mende von 8 bis 16 Jahren 
das 6. Jahr

inTeaminTeam
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Welche Besonderheiten gibt es? 
Wofür steht eure KjG?
Wir sind eine paritätische Leiterrunde. Das 
Vertrauen auf unserer Gruppe ist enorm groß, 
auch wenn wir ein bunter Haufen extrem un-
terschiedlicher und starker Charaktere sind. 
Manchmal geht es schön explosiv zu. Trotzdem 
ist es toll zu sehen, welche vielfältigen, tollen 
Dinge aus dem kreativen Chaos entstehen  
können.

Wenn eine Ausstellung über die KjG geplant 
werden würde, in der für jede KjG-Pfarrei ein 
Gegenstand als Symbol stehen soll, welcher 
wäre das für Euch und warum?
Das Lagerfeuer, weil hier alle zur Ruhe kommen 
und die Gemeinschaft so richtig zu spüren ist. 
Der Lagerbanner, weil wir ihn zusammen 
gestalten, zum Lager tragen und auch wie-
der zusammen zurück nach Hause bringen. 
Er ist das Zeichen, an dem man uns erkennt. 
Unsere Jurte, weil sie das Gemeinschaftszelt ist 
und sie uns Schutz und Essensraum bietet.

Das Lieblingspiel?
Klatschspiel (Ramtamtiri): Man singt „ A Ram 
Tam Tiri, A Ram Tam Tiri, A Ram Tam Tiri, Ta 
Ram Ta Ta Ta Tam, A Ram Tam Tiri, A Ram Tam 
Tiri, A Ram Tam Tiri, Ta Ram Ta Ta Ta Tam”. 
Jede Silbe hat eine bestimmte Bewegung, die 
zu machen ist. Das Ganze wird dann immer 
schneller und der Spaß ist garantiert.

Wenn ihr für einen Tag Euer Pfarrer wärt, was 
würdet ihr tun?
An dieser Stelle ist unser Pfarrer erst mal zu lo-
ben! Wir würden am Sonntag ohne Kutte auf 
die Straße gehen, die Leute schnappen, auf 
einer Obstwiese einen Picknickgottesdienst 
feiern und mit allen Kindern und Jugendlichen 
Fußball spielen oder einen Abenteuertag ver-
anstalten.

Wenn Ihr einen Tag lang das Programm in TV 
Vatikan gestalten könntet, was würdet Ihr  
zeigen?
Wir würden eine Doku über die vielen enga-
gierten Jugendlichen zeigen, die den Glauben 
mit Emotionen, Kreativität und Offenheit in 

die Gegenwart getragen haben. Über diejeni-
gen, die eben ganz besondere Menschen sind 
und die es in ihrem Leben noch weit bringen 
werden.

Was können Erwachsene in der Kirche von der 
KjG lernen?
KREATIVITÄT!!! Außerdem das Losreißen aus 
dem Alltagstrott und frei seine Gefühle und In-
teressen mit Verantwortung auszuleben.

Was würdet ihr gerne mal mit allen KjGs in 
eurem Dekanat tun?
Da gibt es so viele unterschiedliche Ideen, dass 
wir sie hier gar nicht zusammenfassen können.

Das L
ie

blin
gsspie

l
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KONTROVERSKONTROVERS
Veränder‘ ich mich. Veränder‘ ich dich?

meinen Möglichkeiten, Stück für Stück.
Dabei will ich nicht immer mit meiner Meinung 
hausieren gehen. Mag nicht versuchen, Andere 
auf meine Seite zu ziehen, sie auf ihre feh-
lerhafte Haltung oder Überzeugung hin-
zuweisen. Wenn´s dumm läuft, ziehe 
ich mir nur ihren Unmut zu, wenn 
ich versuche sie umzuerziehen. Ich 
finde, es ist schon viel, wenn ich das 
so mache, wie ich es für richtig halte. Dann kön-
nen sich die Menschen um mich herum daran 
orientieren und mich als gutes Beispiel sehen.

Wie hat Mahatma Gandhi einst gesagt:  
„Sei Du selbst die Veränderung, die Du 
Dir wünschst für diese Welt.“ ▪
von Ramona Schughart

Im Lied „Unter vier Augen“ von Waxolutionists 
heißt es:

Du siehst nur and‘re und vergisst dabei dich, 
machst dir ein Bild und schließt dann auf mich,  
merkst du nicht, was man alleine schaffen kann 
also halt dich ran und fang bei dir selber an.

Ja, genau! Fang bei Dir selber an, so 
kann man etwas verändern. Jeder ein-
zelne Mensch kann etwas erreichen. Es kostet 
viel Mut und Kraft, um Positionen zu bezie-
hen, die andere nicht teilen. Es kostet auch viel 
Überwindung, Anderen entgegen zu treten. 
Aber das muss ich doch auch nicht. Ich muss ja 
nicht gleich die ganze Welt verändern wollen. 
Dass kann ich auch gar nicht! Nicht die gan-
ze Welt auf einmal, aber an meinem Platz, mit 

+

Was tu ich um die Welt zu verändern? Wo 
fange ich damit an? Dazu gibt es viele unter-
schiedlichen Herangehensweisen und Mei-
nungen. Zwei davon: 
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möglichen Konflikten aus dem Weg gehen will, 
hält man sich oft zurück. Klar, man möchte an-
deren nicht die eigenen Ansichten aufdrücken 
und da man sich mit der eigenen Position an-
greifbar macht, erfordert es Mut. Aber genau 
dieses Recht hat jeder von uns! Wir dürfen 
eine eigene Meinung haben und diese äu-
ßern. Wir dürfen nicht nur, wir müssen! Denn 
nur so lassen sich Missstände aufdecken. Nur 
so erfährt man von Dingen, die falsch laufen.  
Zwar heißt es seit dem 10. Dezember 1948: 
„Jeder Mensch hat das Recht auf freie Meinung 
und Meinungsäußerung.“ Jedoch  werden auch 
heute noch Menschen aufgrund ihrer  Einstel-
lung oder  Äußerungen diskriminiert, in ande-
ren Ländern sogar verfolgt. Man muss den Mut 
beweisen, Position zu beziehen, zu kritisieren, 
um zu verändern, auch wenn es andere gibt, 
die damit nicht einverstanden sind. Denn es ist 

„Sei du selbst die 
Veränderung, die du 

dir für unsere Welt wünschst“ 
(M. Gandhi)  
aber auch

Man muss hartnäckig sein 
und auch mal nerven, um 

etwas zu erreichen!
Wozu Position beziehen? Es ändert sich 

ja doch nichts. Eine oft gehörte Aussage. 
Sei es nun Ausdruck von Gleichgültigkeit 

oder einfach nur von Bequemlichkeit, eines ist 
klar: Wer verändern will, muss auch mitgestal-
ten, muss sich positionieren und seine Meinung 
vertreten. Dabei stößt man natürlich nicht nur 
auf Zustimmung. Es können Meinungskonflikte 
und auch Diskussionen entstehen. 
Viele schreckt dieser Gedanke ab. Weil man 

– unsere bürgerliche Pflicht und moralische Ver-
antwortung, von unseren Rechten Gebrauch zu 
machen, die andere so hart erkämpft haben! ▪
von Monika Stochowicz
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Wo stehen wir eigentlich? Und wofür stehen 
wir? Du, ich, wir als KjG? Wie wollen wir unsere 
Welt (mit)gestalten?
Der Studienteil „Position beziehen“ bot auf der 
diesjährigen Frühjahrskonferenz einen ganzen 
Tag lang die Möglichkeit, sich zu orientieren, 
neuen Input zu bekommen, nachzudenken 
und sich auszutauschen. Über Produktionsbe-
dingungen unserer Lieblings-Jeans, über Kir-
che, theologische Auseinandersetzungen und 
Sexualpädagogik in der KjG. Im Baumwipfel 
hängend über den CO2-Ausstoß von Lebens-
mittelherstellung, – transport und -lagerung zu 
verhandeln, war dabei sicher nur eine von vie-
len Erfahrungen der bleibenden Art. 

>>> Angekündigt
Michael Gartner wird den Verband als Geistli-
cher Leiter verlassen. Die Konferenz stellt sich 
hinter die Diözesanleitung, die sich nach aus-
führlicher Beratung dafür entschieden hat, dass 

ihr eine ungeteilte Geisterstelle wichtiger als 
die Besetzung mit einem Priester ist. Aufgrund 
des aktuellen Priestermangels ist derzeit nicht 
beides gleichzeitig möglich.
Inzwischen steht fest, dass am 9. Juli auf einer 
außerordentlichen Konferenz in Sinsheim neu 
gewählt werden soll. Zur Nachfolge können 
Pastoralreferentinnen oder -referenten kandi-
dieren. Dies bedeutet, dass die Geistliche Lei-
tung der KjG DV Freiburg ab sofort auch weib-
lich besetzt werden kann.

>>> Antrag angenommen
Der KjG Diözesanverband Freiburg wird auf 
dem Katholikentag 2012 in Mannheim mit ei-
ner Aktion vertreten sein.

>>> Wir sagen es dem Papst
Soviel steht nach der Abstimmung fest. Grober 
Rahmen wird das Thema „Demokratie“ sein. 
Die Forderung nach Frauenpriestertum wurde 

Frühjahrsdiözesankonferenz  
in aller Kürze
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trotz vermutlich größerer Öffentlichkeitswirk-
samkeit abgelehnt. Befürchtet wurde ein kurzes 
Strohfeuer ohne weiteren Nutzen für den Ver-
band.

>>> Besatzungswechsel
Sascha Ehringer wurde als Mitglied des Diöze-
sanausschusses verabschiedet und direkt darauf 
als neuer Jugendreferent im Dekanat Pforzheim 
begrüßt. 
In seine Fußstapfen tritt mit viel Elan Julian 
Schmid aus dem Dekanat Karlsruhe. 
In der Diözesanleitung bleibt eine weibliche 
Stelle weiterhin unbesetzt. ▪
von Christine Devic

Diözese

Der aktuelle Diözesanausschuss
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Was junge Christinnen 
und Christen wollen
Die Hauptversammlung des 
BDKJ auf Bundesebene

Die Hauptversammlung des BDKJ auf 
Bundesebene bei der auch die KjG mit 
ihrer Bundesleitung vertreten war, be-
schäftigte sich mit folgenden Schwer-
punkten:

Dialog: Eigene Vorstellungen 
Im Mittelpunkt der Beratungen stand der von 
den deutschen Bischöfen initiierte Gesprächs-
prozess. Mit dem Papier „Freiheit der Kinder 
Gottes“ will der BDKJ seine Vorstellungen von 
Kirche in den Dialog einbringen. Dabei benennt 
er als dringlichste Themen Geschlechtergerech-
tigkeit, Beteiligung und Spiritualität .

Mehr echte Beteiligung für Jugend 
Eine bessere Beteiligung junger Menschen for-
dert der BDKJ auch in der Politik. Er setzt sich 
ein für mehr echte Möglichkeiten zur Jugend-
beteiligung in den Kommunen, mehr demokra-
tische Mitbestimmung in Schulen und Betrie-

ben und an Universitäten 
sowie einem Wahlalter ab 
14 Jahre. 

„Wir haben den Hunger satt“ 
In vielen katholischen Jugendverbänden ist 
eine gerechtere Welt und damit auch die Ent-
wicklungspolitik ein großes Thema. Die BDKJ-
Hauptversammlung verabschiedet das Papier 
„Wir haben den Hunger satt“, in dem sie die 
Politik angreift, weil diese den Kampf gegen 
den Hunger vernachlässigt. Als größtes Pro-
blem sehen sie die Strukturen der Weltwirt-
schaft, die sich nach dem größtmöglichen Pro-
fit der Mächtigen richteten. 
mehr Infos auf >>>www.bdkj.de ▪

von Kathrin Schmider

Wir sagen es dem Papst! 
Aber wieso eigentlich?
von Schorsch (Christoph Ries), Diözesanleiter

In der KjG existiert 
eine Kultur der Parti-
zipation: Meinung sa-
gen, Ideen einbringen, 
Althergebrachtes hin-
terfragen, Demokratie leben. Diese ermöglicht 
es uns, als Verband Neues zu entwickeln, für 
Mitglieder attraktiv zu sein und vor allem: Je-
dem und Jeder die Möglichkeit geben zu kön-
nen, sich zu beteiligen und mit seiner Meinung 
ernst genommen zu werden.
Als Diözesanverband, der mit seinen Pfarr- 
und Dekanatsverbänden jährlich über 10.000 
Kinder und Jugendliche erreicht, sollten wir 
gehört werden – denn es gibt Dinge, die uns 
unzufrieden machen oder die wir nicht nach-
vollziehen können. Weil wir mündige Christin-
nen und Christen sind, möchten wir uns nicht 
wegducken in Geduld, Genügsamkeit und De-
mut. Deshalb beziehen wir eindeutig Position, 
werden dadurch streitbar und geben den vie-
len jungen Menschen eine Stimme. In diesem 
Sinne: Lasst uns gemeinsam losziehen und uns 
Gehör für unsere Anliegen, Träume und Visi-
onen verschaffen! ▪

Diözese
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treibguttreibgut
WICHTIG! WICHTIG! WICHTIG!

EXTRA-DIKO ZUR WAHL DER 

GEISTLICHEN LEITUNG!!!

10.07.2011 von 14:30 bis 18:00 in Sinzheim

Anmeldung bis 30.06.2011!

Infos demnächst auf kjg-freiburg.de oder per 

Post an alle Stimmberechtigten!
Pilot- und Expertenpfarreien gesucht!

Führt ihr in Eurer Pfarrei Mitgliederversamm-
lungen mit Kindern zusammen durch? 
Dann lasst uns an Eurem Wissen teilhaben! Wollt ihr gerne Mitgliederversammlungen mit 

Kindern machen, wisst aber nicht wie? 
Wir coachen und begleiten Euch auf dem Pro-
zess zu einer MV mit Kindern. 

Interesse? 
Meldet Euch bei lucia@kjg-freiburg.de. 
Als Dankeschön gibt es verschiedene 
Geschenke zur Auswahl. 

KjG International

Das Fimcap WorldCamp im 

Sommer 2012 findet übrigens in 

Paraguay statt. Mehr Infos bald auf 

>>>facebook/KjG international

treibgut
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Was? Fairtrade bezieht sich nicht nur auf Schokolade?makeITfairrWer sich über Arbeitsbedingungen und Umweltprobleme, 
die weltweit mit der Herstellung unserer Elektronikgeräte 
verbunden sind, informieren mag, ist hier richtig.
http://makeitfair.org/nachrichten?set_language=de ist 
ein europäisches Projekt, das sich mit der Elektronikindus-
trie, insbesondere mit der Produktion von elektronischen 
Konsumgütern wie Mobiltelefonen, Laptops und MP3-
Playern, kritisch auseinandersetzt.

mehr treibgut

Material&Methoden: KONTAKT KOMPAKT 
Monat für Monat, Jahr für Jahr leistet Ihr vor Ort im Dekanat grandiose Arbeit. Doch nicht all zu selten ist es so, dass die Pfarreien vor Ort davon nichts mitbekommen. Ideen und Tipps wie sich das ändern lässt gibt es im Heft Kon-takt Kompakt mit Spannendem, Hilfreichen, Neuem und vermutlich Altbekanntem zum Thema Kontaktarbeit im Dekanat....Zum Runterladen auf www.kjg-freiburg.de unter Material&Methoden/Praxistipps

treibgut

Vormerken!

Die 72h Aktion hat einen neuen Termin:  

13.–16.06.2013

Getestet und für gut befunden

Erste allgemeine Verunsicherung?!

Sexualpädagogische Arbeitshilfe der KjG Bundesebene

Wer eine Gruppenstunde hat weiß, dass Sex ein Thema 

ist, ob man will oder nicht.

Aus diesem Grund hat die KjG-Bundesebene letztes Jahr 

Sammlung von fast hundert sexualpädagogischen Me-

thoden herausgegeben. Behandelt werden u.a. die The-

men Körper, Werte, Normen, Liebe, Partnerschaft und 

Sinnlichkeit sowie Prävention von sexualisierter Gewalt. 

Die Intensitätsgrade sind gestaffelt. 

Insgesamt ein kjg-typisches, spielerisch-leichtes Herange-

hen an ein großes Thema. Download unter >>>www.kjg.

de/positionen/geschlechterdemokratie

Es wird klebrig, ordent-

lich, spitz und luftig! Die 

neuen ID-Produkte sind da!

Hübsche Seelenbohrer-Sticker, der neue Notziblock 

(so richtig geschrieben), Buttons mit tollen Motiven, 

Luftballons in allen Farben! erhältlich unter .www.kjg-

freiburg.de/material-methoden/id-material-shop   

es grüßen die Schönen und Reichen vom AK ID
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„Wir sind Pilger,  
unsere Einheit ist ein  
langer Weg, eine Reise von 
der Erde zum Himmel.“ 
Vincent van Gogh

Reisezeit Lagerzeit Umweltzeit
www.stilvollerleben.de (Interessante Artikel und Grup-penstundenvorschläge von der KLJB-Bundesebene)www.bdkj.de/kritischerkonsum (Die Seite des BDKJ-Bundesverbandes zum Thema „Nachhaltiger Kon-sum”)

www.mobileety.de (Viele Tipps und Infos zum Thema „Reiseplanung”)
www.zukunftsfähiges-deutschland.de (Verschiedene nützliche Bildungsmaterialien)www.bdkj.info/fachstellen/globales-lernen/material-downloads (Materialien zum Thema „Geld regiert die Welt” vom BDKJ Rottenburg-Stuttgart)www.utopia.de (Vielseitige Infos und Diskussionsmög-lichkeiten rund um „Konsum”)

Termine

24–26.06.2011 

Thomas-Morus-Fest im Schlössle in Bittelbrunn

02/07/2001 

Ein Tag über Gott und die Welt 

Kinzigtäler Jakobusweg

10.07.2011 

zusätzliche Diko in Sinzheim

21–23.10.2011 

Herbstkonferenz  in Ersingen

und wann immer ihr wollt: 

Wissen auf Rädern

 (Vielseitige Infos und Diskussionsmög

Fachstelle Jugend und Musik // Ökume-

nische Musikworkshops 2011

BAsics & beyoND  Workshopmodule 

zum Auswählen

Eintägige Workshops ,in denen Profis aus unter-

schiedlichen Bereichen des Musikbusiness Tipps und 

Tricks aus der Praxis an dich weitergeben!

Was? Schlagzeug / Bass / Gesang / Gitarre / Key-

boards / Tontechnik 

Wo? Freiburg / Karlsruhe

Wann? Von Juni bis November 2011 je ein Tag

Wieviel? läppsche 15 € inkl. Mittagessen

Vorkenntnisse auf dem jeweiligen Instrument sollten 

da sein, aber müssen nicht schon für die Profiliga rei-

chen. Ruhig trauen und anmelden, auch wenn man 

noch nicht lange spielt...

Mehr Infos auf der facebook-Seite von BAsics and 

beyoND oder unter >>>www.musik.kja-freiburg.de

treibgut

langer Weg, eine Reise von 

2. Juli 2011
10 – 16 Uhr
Kinzigtäler Jakobusweg
ein Tag über Gott und die Welt 
Es gibt viele Wege, um zu sich selbst, zum anderen und letztlich zum Wesentlichen vorzudringen. Pilgern - kann eine davon sein.Die Möglichkeit dazu hast du am 2. Juli. Mit anderen KjGlerInnen unterwegs sein um sich selbst, den Glauben und die KjG einen Tag lang in den Blick zu nehmen.Mehr Infos unter www.kjg-freiburg.de/was-ma-chen-wir/themen/geistliche-verbandsleitung oder direkt bei Karin oder Michael 0761-5144-179
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Nützliches
Wissen 

2004 Wahlrecht 
von Geburt an – mittendrin 

statt außen vor Der Bundesausschuss ver-
abschiedet eine Stellungnahme, in der er sich für 

ein Wahlrecht von Geburt an einsetzt. Und damit 
für eine Politik, die die Perspektiven von Kindern und 
Jugendlichen einbezieht. Die Stellungnahme beschreibt, 
wie ein Rahmen aussehen könnte, der Kindern und 

Jugendlichen ermöglicht ihr Wahlrecht auszuü-
ben, sich zu beteiligen und damit unsere 

demokratische Kultur stärkt.

► 2009 Gegen Internetzensur  Offener Brief 
der Bundesleitung an die Abgeordneten der 
Regierungsfraktion, in dem sie die geplante In-
ternetzensur gegen kinderpornografische Sei-
ten ablehnt. „Kinder sind nicht nur auf Schutz 
angewiesen, sondern brauchen auch eine freie 
Gesellschaft, um sich zu mündigen Bürge-
rinnen und Bürgern entwickeln zu können.“

► 2007 Demokratie braucht Freiräume Stel-
lungnahme des Bundesausschusses  zur Inten-
sivierung staatlicher Überwachung 

► 2009 Gemeinsam weltoffene Kirche sein 
Der Bundesausschuss positioniert sich zu den 
Entwicklungen innerhalb der Katholischen Kir-
che, die er als rückwärts gewandte Tendenzen 

wahrnimmt, und formuliert sein 
Bild von einer glaubhaften 

Kirche auf Grundlage 
des Evangeliums.

über Positionen der 
KjG-Bundesebene

► 2005 Zusagen halten - KjG setzt Zeichen 
mit 0,7% Die Bundesregierung verpflichtete 
sich 1970 in einer UN-Resolution, 0,7 Prozent 
ihres Bruttonationaleinkommens für Entwick-
lungsmaßnahmen einzusetzen. Bis heute hat 
sie nicht einmal die Hälfte davon erreicht. Die 
KjG-Bundesebene entschließt sich 2005 jähr-
lich 0,7% ihrer Zuschüsse für Entwicklungshil-
feprojekte zu spenden, um ihre Forderung nach 
Umsetzung der Resolution zu bekräftigen.

► 2007 Coca-Cola-Boykott Aufgrund der Kritik 
am Coca-Cola-Konzern entschließen sich der 
BDKJ und daran angeschlossen die KjG, zum 
Boykott aufzurufen. Die wichtigsten Vorwür-
fe sind, Trinkwasservorräten in einem großen 
Landstrich in Indien auszubeuten und zu verun-
reinigen und die Menschenrechtsverletzungen 
an Mitarbeitenden in Kolumbien zu ignorieren. 

► IMMER Geschlechtergerechtigkeit erscheint 
die sozialpädagogische Arbeitshilfe mit der die 
KjG sich für ein positives Grundverständnis 
menschlicher Sexualität und einer Sexualmoral, 
die jenseits der bloßen Reduzierung auf Ver-
bote besteht, einsetzt.

 2009 Gegen Internetzensur  Offener Brief 

 IMMER Geschlechtergerechtigkeit erscheint 

mehr dazu 
findest du auf 
www.kjg.de/positionen

von Geburt an – mittendrin 
statt außen vor Der Bundesausschuss ver-

mit 0,7% Die Bundesregierung verpflichtete 
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 2009 Gemeinsam weltoffene Kirche sein 



Mosbach - 
Buchen

Kraichgau
Wiesloch

Heidelberg-
Weinheim

Mann-
heim

Bruchsal

Karlsruhe

Pforzheim

Rastatt

Baden-Baden

Acher-
Renchtal

Offenburg-
Kinzigtal

Lahr

Zollern

Sigmaringen - 
Meßkirch

Endingen - Waldkirch

Freiburg

Neustadt
Breisach - 
Neuenburg

Wiesental

Hegau

Konstanz
Linzgau

Tauber-
bischofsheim

Schwarzwald - 
Baar

Waldshut
Ost

Waldshut
West

Fakten!   
Fakten!   
Fakten!

Anzahl der Pfarreien  
in den Dekanaten

Acher-Renchtal 1
Kraichgau 1
Breisach-Neuenburg 2
Hegau 2
Neustadt 2
Zollern 2
Pforzheim 3
Waldshut-Ost 3

Wiesental 5
Baden-Baden 6
Linzgau 6
Sigmaringen-Meßkirch 6
Tauberbischofsheim 6
Endingen-Waldkirch 8
Konstanz 8
Mosbach-Buchen 8
Heidelberg-Weinheim 9
Waldshut-West 9

Wiesloch 10
Lahr 11
Mannheim 11
Freiburg 12
Rastatt 12
Schwarzwald-Baar 12

Offenburg-Kinzigtal 16
Bruchsal 21
Karlsruhe 21



Das war...
die Fruhjahrs-Diko!
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